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Informationen, Philatelie, Münzen 

 

Vorträge 
 

     Vorträge  

                    10:00 Uhr     Ghetto Theresienstadt 1941-45 
                                         D. Pfeiffer/Verbandsprüfer 

 
                    11:15 Uhr    Das Fürstentum Liechtenstein  
                                        stellt sich vor, W. Marchart  
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Anzeige

Exponatübersicht / Ausstellung im Foyer

Exp.Nr. Titel Aussteller Rahmen

1 Aus der Gruppenarbeit Jugend VdB 1

2 Liechtenstein Ländersammlung S. Stoll 8

3 Wasser - ein phänomenaler Stoff P. Möller 4

4 Böhmen und Mähren W. Roth 3

5 Infla - Massenfrankatur auf Großbrief, 1 x 0,25 m
frankiert mit 796 Marken (ca. 90 000 Mark)

G. Barz 1

6 Der Verwaltungsbereich des Postamtes Rottweil v. 1945 K. Buck 8

7 Ein Querschnitt der Ganzsachen von Liechtenstein H. Buck 1

8 Berühmte Briefmarken in Gold J. Aschenbrenner 1

9 Wald und Bäume M. Lauber 2

10 Postleitzahlenbereich 7210 von 1962 bis 1993 K. Buck 8

11 Die Ganzsachen der Dauerserie SWK Bund/Berlin P. Möller 7

Fliesen
HendreichNeubau

Altbau

Umbau

Renovierung

Fliesen - Naturstein - Mosaik

Jörg Hendreich
Falkenweg 15

72663 Großbettlingen
Tel. 07022-994242

Mobil: 0176-45033467
info@fliesen-hendreich.de
www.fliesen-hendreich.de

Serie „Deutsche
National-

und Naturparke“

Nationalpark
Kellerwald-Edersee

Quelle: BMF; postfrisch DP
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Historie des Vereins

Der Verein der

Briefmarkenfreunde Nürtingen

wurde am 01. 12. 1964 gegründet. 19
Interessenten fanden sich seinerzeit in der
Weinstube „Liedle“ in Nürtingen ein und
beschlossen die Gründung des Vereins zu
diesem Termin.
Am 01.04.1977 trat der Verein dem
Landes ve rband süd wes td eu ts che r
Briefmarkensammlervereine e.V. bei, was
dann auch gleichzeitig die Mitgliedschaft im
Bund deutscher Philatelisten e.V. bedeutete.
Mit über 220 Mitgliedern zählt der Verein zu
e i n e m d e r m i t g l i e d e r s t ä r k s t e n
Briefmarkenvereine im mittleren Neckarraum.
Den großen Zuspruch erhält der Verein seit
Jahrzehnten deshalb, weil es in dieser
Gemeinschaft nicht ausschließlich um
Briefmarken geht. Wenn Sie in Nürtingen
oder Umgebung wohnen, dann schauen Sie
doch einmal unverbindlich bei einer der
Veranstaltungen herein.
Auf der folgenden Seite erfahren Sie, was
der Verein außer der Sammelleidenschaft
„Briefmarken“ noch alles zu bieten hatte und
auch weiterhin hat:

Einige Höhepunkte des Vereins:

�ÆAusstellungen in den Jahren 1984, 1986,

1989, 1992

�ÆBriefmarkenschauen zu den Themen :

„150. Todestag von Friedrich Hölderlin“ (1993)

„950 Jahre Stadt Nürtingen“ (1996)

„100 Jahre Tälesbahn Nürtingen – Neuffen“

(2000)

„10 Jahre Städtepartnerschaft Nürtingen –

Zerbst“ (2002)

„40 Jahre Städtepartnerschaft Nürtingen –

Oullins“ (2003)

„40 Jahre Briefmarkenverein Nürtingen und

Landesverbandsschau Südwest 2004“

„150 Jahre Feuerwehr Nürtingen“ (2006)

„150 Jahre Post in Neuffen“ (2008)

�ÆZu den Veranstaltungen gab es zahlreiche

selbst gestaltete Belege und oftmals einen
Sonderstempel !

Sonderkarte zur Veranstaltung
“150 Jahre Post in Neuffen” (Sept.2008)

�ÆWeitere Infos erhalten Sie unter:
www.vdb-nuertingen.de

E-Mail: geschäftsstelle@vdb-nuertingen.de,
Tel: 07022/31420

1. Nürtinger Briefmarke

Anlässlich der Miró-Ausstellung in der
Kreuzkirche verausgabte der Verein der
Briefmarkenfreunde Nürtingen eine Marke „
Individuell“ mit dem Motiv der Kreuzkirche.
Diese Privatmarke darf inzwischen auch mit
Sonderstempel versehen werden. Jahrelang
durften Plusbriefe und Pluskarten „
Individuell“ nur mit Tagesstempel in den
Postverkehr kommen, wie z.B. unsere
Pluskarte „Individuell“ von „150 Jahre Post in
Neuffen“. Heute dürfen auch diese Produkte
mit Sonderstempel versehen werden. Damit
können viele Veranstaltungen und Jubiläen
mit Marke und Sonderstempel dokumentiert
werden.
Die Marke erhalten Sie bei Johannes Häge,
webmaster@vdb-nuertingen.de
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Leistungen des Vereins

Bei einer Mitgliedschaft erwartet Sie:

�Æfreier Eintritt beim Großtauschtag mit nahezu 700 Besuchern und gut sortierten Händlern

�ÆVereinsauktionen (jährlich 2 Veranstaltungen)

�ÆTausch – Vormittage (jeden 3. Sonntag im Monat)

�ÆPhila - Treff mit Fachvorträgen (fast jeden Monat )

�Ækostenlose Katalogausleihe und Nutzung von Prüfgeräten

�ÆTeilnahme am Neuheiten- und Rundsendedienst

�Ækostenloser Bezug der Zeitschrift „ PHILATELIE“ (12x jährlich)

�ÆBeratung und Weiterbildung durch erfahrene Sammler

�ÆTeilnahme am Sammlerschutz des BDPh

�ÆKontakte zu Gleichgesinnten bei geselligen Veranstaltungen

�ÆVereinsausflüge (im In – und Ausland)

�ÆDamenabende (monatliche Treffen in Oberensingen)

�Æjährliches Grillfest in Nürtingen – Rossdorf

Prüfgeräte zur Ausleihe für Mitglieder

Stereo Mikroskop
D i e s e s I n s t r u m e n t w i r d
hauptsächlich zur Betrachtung
von Briefmarken und Münzen
genutzt. Mit dem Binokulartubus
kann der Betrachter das
Untersuchungsobjekt mit beiden

Augen gleichzeitig sehen, damit ist eine
Tiefenwahrnehmung möglich.

SAFE Elektronische Trockenpresse
Trocknen und Glätten in
Rekordzeit. Diese elektrische
Trockenpresse trocknet Ihre
a b g e l ö s t e n B r i e f m a r k e n
unvergleichlich schnell und glättet
die Marken dabei schonend.

Philalux
Sie können damit
Fluoreszenzen erkennen,
Druckarten bestimmen,
Erhaltungsgrade kontrollieren

und Phosphoreszenzen kenntlich machen.

Ausleihmöglichkeiten

optisch - elektrischer
Wasserzeichenfinder

S i e p r ü f e n j e t z t e i n
Wasserze ichen eleganter,
genauer und vor allem ohne
Gefahr für die Marken, z.B.
Michel Nr. DR 162 Wz.1 oder
181 Wz.2. Die Briefmarken-
Kataloge zeigen den Unterschied

auf und das Signoscope bringt sie ans Licht.

Perfotronic - Zähnungsmeßgerät –
vollelektronisch

Die Perfotronic bringt in
Sekundenschnelle auf
optisch-elektronischem
Weg absolut sichere
Messergebnisse. Die

Messung erfolgt völlig berührungslos mittels
Lichtsensoren und ist daher für die Marken
ohne jegliche Gefahr.
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Sonderstempel und -belege zur

Miró-Ausstellung

Anknüpfend an die
e r f o l g r e i c h e n
Hundertwasser-,
Dali- und Chagall-
Ausstellungen der
vergangenen Jahre
widmet die Stadt
Nürtingen nun eine
w e i t e r e d e m

katalanischen Maler und Bildhauer Joan Miró
(1893 – 1983). Deren Motto lautet:
Menschen, Tiere, Konstellationen. Miró ist
einer der bedeutendsten Vertreter des
Surrealismus. Seine Werke haben freilich gar
nichts Düsteres an sich, sondern strahlen im
Gegenteil durch ihre Farbigkeit sehr viel
Sinnlichkeit und Lebensfreude aus. In der
Nürtinger Kreuzkirche am Schillerplatz
werden vom 08. Januar bis zum 20. Februar
2011 Originalgrafiken des Künstlers gezeigt -
täglich von 12 bis 18 Uhr, außer montags.
Zu diesem Anlass gibt unser Verein einen
Sonderumschlag sowie eine Ganzsache
(Plus-Karte) heraus, beide mit der
Kreuzkirche als Zudruck. Für den
Sonderumschlag steht eine selbstklebende

individuelle Briefmarke, ebenfalls mit der
Kirche als Motiv, zur Verfügung. Zur
Verwendung kommt ein passender
Sonderstempel „Miró-Ausstellung in der
Kreuzkirche“. Post, die man in der
Ausstellung bis zum 30. Januar aufgibt, wird
mit diesem frei gemacht. Die Belege sind in
der Ausstellung erhältlich, blanko bzw.
ungestempelt oder mit Sonderstempel. Aus
der Erfahrung der vergangenen Jahre
heraus wird empfohlen, die Belege
frühzeitig zu erwerben. Dr. G. Augsten

Verein/Info

Unsere
Homepage
hält Sie
stets auf
dem
neuesten
Stand.
Schauen
Sie doch
einfach
regelmäßig
vorbei.

Infos bei:
Johannes Häge,
Tel. 07127-
59540,
webmaster@vdb
-nuertingen.de
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Münzen

Änderung bei der 10,- Silbergedenkmünze
Bundesrepublik Deutschland

Die Ausgabe der letzten zwei 10,00 Euro
Silber-Gedenkmünzen des Jahrgangs 2010
wurde vorgezogen, da der Silberpreis die
Herstellungskosten der Münze sonst
überstiegen hätte. Bei einem Gewicht von 18
Gramm (925/1000) Sterlingsilber im Wert von
8,50 Euro, der Mehrwertsteuer und den
P r ä g e k o s t e n , ü b e r s t e i g e n d i e
Herstellungskosten den Wert von 10,00 Euro.
Die Münzen hätten nicht verausgabt, sondern
wieder eingeschmolzen werden müssen.
Der Ausgabetermin der 10,00 Euro Münze
"Alpine Ski-WM 2011" war der 25.11.2010,
wurde aber auf den 11.11.2010 vorgezogen
und mit der 10,00 Euro Münze "175 Jahre
Eisenbahn in Deutschland" zusammengelegt.
Nach Meldungen in den Medien, dass das
d i e l e t z t e n z w e i 1 0 , 0 0 E u r o
Silbergedenkmünzen mit hohem Silbergehalt
"Sterlingsilber 925/1000" sein werden, waren
diese schnell vergriffen. Mancher Sammler
bekam auf der Bank keine Münze mehr. Die
175 Jahre Eisenbahn wurde mit dem
Buchstaben "D" in München geprägt.
Bei der 10,- Euro Münze Alpine Ski-WM 2011
waren alle 5 Prägeanstalten beteiligt. Die
Prägeanstalt lässt sich aber nur durch einen
Geheimcode (siehe nachstehenden Bericht)
feststellen. Er befindet sich auf dem Trikot
des Skifahrers und ist nur mit der Lupe zu
erkennen.
2011 werden wieder sechs 10,00 Euro
Sondermünzen geprägt, die sich im
Aussehen von den 2010 geprägten Münzen
nicht unterscheiden. Die Änderung besteht
im Silbergehalt der Münze, nämlich 625/1000
Silber . Durch schöne Motive ist die Münze
immer noch sammelwürdig und hat den Wert
von 10,00 Euro. Die Größe der Münze wurde
nach Überlegungen beibehalten, da sonst am
Zubehör Probleme für die Sammler
aufgetreten wären. Geändert hat sich somit
auch das Gewicht der Münze von 18 Gramm

auf 16 Gramm bedingt
durch den geringeren
Silbergehalt.

J. Aschenbrenner
200. Geb. Franz Liszt,
Erste 10,- Euro Silbermünze mit
625er Silber:
Erstausgabetag: 03.02.2011
Bildquelle: Bundesfinanzministerium

Skifahrer trägt den Geheimcode
auf seinem Trikot!

Prägestätte kann mittels Strichcodes
bestimmt werden.
Die letzte 10-Euro-Münze aus 925er Silber
hatte es „in sich“. Die Numismatiker wurden
wieder zu Forschern auf der Suche nach der
Prägestätte. Bereits zum 3. Mal wurden
Münzen geprägt, auf welchen alle 5
Prägebuchstaben (A, D, F, G, J) vorhanden
sind.
Bereits bei der 1. Ausgabe der 10-Euro-
Münzen-Serie zur Fußball-WM 2006 aus
dem Jahr 2003 suchten die Sammler nach
dem Code, welcher die Prägestätte der
Münze verrät. Mit der Idee, alle
Prägestättenzeichen auf die Münze zu
prägen, sollte der Sammler finanziell
entlastet werden. Wollte ein Sammler
komplett sein, so musste er alle 5 Münzen
besorgen. Die Prägestätten mussten jedoch
zuzuordnen sein. Es wurde ein versteckter
Hinweis auf den Münzen geschaffen, welcher
nur der Bundesbank und den Experten der
jeweiligen Prägestätte bekannt war. Diese
Rechnung wurde jedoch ohne die Sammler
gemacht, welche den Code ziemlich schnell
entdeckten. Das Unterscheidungsmerkmal
war bei der Ausgabe zur Fußball-WM in der
Randschrift untergebracht.
Diese lautete: DIE WELT ZU GAST BEI
FREUNDEN A · D · F · G · J
Es waren hier fünf „E“ in den Worten zu
finden. Jeweils eines dieser „E“ hat einen
kürzeren Mittelstrich als die 4 anderen. Der
kurze Mittelstrich im Wort „DIE“ entspricht
der Prägestätte Berlin (A).

DIE WELT ZU GAST BEI FREUNDEN =
Prägestätte Berlin
DIE WELT ZU GAST BEI FREUNDEN =
Prägestätte München
DIE WELT ZU GAST BEI FREUNDEN =
Prägestätte Stuttgart
DIE WELT ZU GAST BEI FREUNDEN =
Prägestätte Karlsruhe
DIE WELT ZU GAST BEI FREUNDEN =
Prägestätte Hamburg

Auf der 10-Euro-Sondermünze zur
Leichtathletik WM 2009 in Berlin wurde
wieder ein verstecktes Merkmal zur
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Münzen

Erkennung der Prägestätte verwendet. Die
Randschrift lautete: SPORT BEWEGT DIE
WELT A D F G J
Dahinter standen noch merkwürdige Zeichen.
Da diese Inschrift nur 4 „E“ hatte, konnte der
alte Code nicht verwendet werden. Es
musste ein neuer her. Die Sammler
erkannten schnell, dass die merkwürdigen
Zeichen hinter den Prägebuchstaben
Morsezeichen sind. Die Prägebuchstaben
wurden am Münzrand mit Morsezeichen
dargestellt.

Mit der letzten Ausgabe für das Jahr 2010
kam dann der „3. Streich“. Bei der 10-Euro-
Münze FIS Alpine Ski-WM 2011 wurde
wieder ein neuer Code angewendet. Auch
diesmal unterschätzte die Bundesbank den
Spürsinn der Sammler. Nach kurzer Zeit
konnte auch diesmal der Code entlarvt
werden. Die Randinschrift konnte hier nicht
weiterhelfen, obwohl 5 „E“ vorhanden sind „
FESTSPIELE IM SCHNEE A D F G J“ Der
Geheimcode musste auf den Bildseiten
stecken. Auf der linken oberen Ecke vom
Trikot des Sportlers
befindet sich eine Art
Matrixcode, welcher mit
einer Lupe gut ablesbar
ist. Folgende Strichcodes
wurden festgestellt.

Morsezeichen Prägestätte

·- A = Berlin

-·· D = München

··-· F = Stuttgart

--· G = Karlsruhe

·--- J = Hamburg

Prägestätte A Prägestätte D Prägestätte F

Prägestätte G Prägestätte J

Quelle: Numiscontrol Häge/Aschenbrenner

Deutscher Wald - wird vergoldet!

2010 erschien die erste Ausgabe der
Goldmünzen-Serie (20 Euro) „Deutscher
Wald“ und zeigt das Blatt einer Eiche. Die
Serie umfasst insgesamt 6 Ausgaben mit den
Motiven deutscher Bäume.

2010

2011

2012

2013

2014

2015

Quelle: © Bundesministerium der Finanzen

Gewicht: 3,89 g,
Durchmesser: 17,5 mm,
Material: Feingold
(999,9/1000),
Münzrand: geriffelt,
Auflage (2010): 200.000 Stück
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Hier die
Fakten:

alle vom
BZ 86

alle Wellen-
einsatz

alle vom
18.02.2004

alle mit der
Stunden-

angabe „ 20“

alle ohne
Briefmarke

„ m a “

„ m b “

„ m j „

„ m k „

Maschinenstempel an Deutschlands
Briefzentren

Bei der Masse an Briefzentrum
Maschinenstempeln, die alle gleich aussehen
stellt sich die Frage: von welchem Beleg
trennen wir uns (1,2,3 oder 4)

Philatelistisches Thema

1.

2.

3.

4.

Hier die Fakten: Kennung: 2 x „ma“, 2 x „mb“
alle vom 25.11.2004! 4. Marke defekt!

LÖSUNG:
Wir behalten alle 4
Belege ! Denn unterhalb
der Domkirche handelt es
s i c h u m v i e r ! ! !
verschiedene Texte. Man
muss eben manchmal
genauer hinsehen, auch
wenn alles eigentlich
gleich aussieht !

Universitätsstadt
Kulturstadt
Domstadt

Tagungsstadt
Alle vier! Einsätze an
einem Tag belegt, dann
darf es auch mal eine
defekte Marke sein.

Auch hier sehen alle Stempel vom
Briefzentrum 86 Gleich aus. Und wieder stellt
sich die Frage:
Von welchem Beleg trennen wir uns ?

LÖSUNG: Wir behalten alle 4 Belege!
Der Grund: die Kennungen sind alle
unterschiedlich, obwohl alle Belege vom
Briefzentrum 86 und alle das Datum 18.02.04
tragen!
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Philatelistisches Thema / Anzeige

Weltmeisterschaft im Pflügen

Der Mensch, die Natur und Nahrung sind eng
m i t e i n a n d e r v e r b u n d e n . D i e
Bodenbearbeitung ist ein wichtiger
Bestandteil der Nahrungsproduktion.

spanne in regelrechtem Wettbewerb um die
besten Furchen. In den angelsächsischen
Ländern sind Pflügervereine wesentliche

Träger des ländlichen Gesellschaftslebens
und der Pflugwettbewerbe sind seit mehr als
200 Jahren Höhepunkte im Jahresablauf,
etwa gleichrangig mit Fuchsjagden. Von
dieser langen Tradition wettbewerbsmäßigen
Pflügens profitieren Teilnehmer von den
britischen Inseln an internationalen
Wettbewerben bis heute.
Das Großherzogliche Kreisamt Groß-Gerau
hat unter dem Datum 29. August 1856 ein „
Großes Preispflügen“ im Ort Bibesheim
ausgeschrieben. Preise für die besten
Pflüger waren eine silberne Uhr, Geld und
landwirtschaftliche
Schriften. Kanada
war Mitte des 20.
Jahrhunderts noch
weitgehend ein
A g r a r l a n d ,
angewiesen auf
die Exporte aus
s e i n e r
Lan d wi r t scha f t .
Deshalb hatten
Pflugwettbewerbe
auf lokaler Ebene
wie auch in den
Provinzen große
Bedeutung.
Die ersten internationalen Wettpflüger waren

Das erste
Werkzeug zur
B o d e n -
bea rbe i tung
w a r d e r
h ö l z e r n e
Ha k e n p f l u g ,
w e l c h e r
anfangs vom
Menschen und
später von
T i e r e n
g e z o g e n
wurde.

Die Entwicklung des Leistungspflügens
Die Geschichte des Demonstrationspflügen
begann bereits im 7. und 8. Jahrhundert in
England. Mit Holzpflügen, gezogen von
mehreren Ochsengespannen demonstrierten
die sächsischen Zuwanderer die
Überlegenheit ihrer eigenen Ackerkultur
gegenüber den Ureinwohnern.
Seit Mitte des 19. Jahrhunderts sind
Pflugwettbewerbe in den baltischen Ländern
dokumentiert. Auf einem historischen Stich
aus Litauen ist das Jahr 1860 vermerkt. Sehr
viel Volk beobachtet zahlreiche Ochsenge-

Kanadier die sich an
Wettbewerben in Irland
u n d E n g l a n d
beteiligten. Durch diese
internationale Beteilig-
ung wuchs in den
Jahren 1945 bis 1952
die Begeisterung auf
den britischen Inseln
fürs Wettpflügen weiter
an.
Nach dem Ende des 2.
Weltkrieges herrschte
in Deutschland wie in
weiten Teilen der Welt
Hunger. Verbesserte
B o d e n b e a r b e i t u n g
sollte dem Abhilfe
schaffen.

15. Weltmeisterschaft, 26.04.68, Rhodesien

Scharpflüge mit Dampfmaschine um
1905; Modernes Pflügen mit Traktor

13.05.83 Weltmeisterschaft in Simbabwe
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Um diese revolutionäre Entwicklung wissen-
schaftlich zu begleiten, wurde ihm aufge-
tragen, landesweit das Wettpflügen zu

organisieren. Erfolg
spricht sich herum. Das
Leistungspflügen hat sich
schnell über das ganze
Land verbreitet.
Warum sollte nicht
friedlicher Wettbewerb
zwischen den Pflügern
der Länder mithelfen, den
Frieden zwischen ihnen
langfristig zu sichern.
Unter dem Moto „PAX
ARVA COLAT„ (Friede
bebaue das Land) 1953
d i e W e l t - P f l ü g e r -
Organisation gegründet.
Walter Feuerlein war als
Gründungsmitglied dabei.
Zum ersten Präsidenten
der Organisation wählten
die Mitglieder den
damaligen kanadischen
Landwirtschaftsminister
John A. Carroll. Von ihm
stammt die Aussage,
dass Pflugkultur und
Lebensstandard eines

Die Zusammenhänge zwischen einer
funktionierenden Landwirtschaft und dem
Wohlergehen des Volkes wurde da noch
geschätzt. Die Erkenntnis, dass besseres
Pflügen zu Mehrerträgen vom Acker führt,
war unbestritten. Den Auszubildenden des
Agrarberufs wurde das Gefühl für den Boden
und Kenntnisse für dessen bessere
Bearbeitung näher gebracht.

Walter Feuerlein,
z u d e r Z e i t
Landbauwissen -
s c h a f t l e r ,
Bodenforscher und
Pflugspezialist beim
Kurator ium für
Landtechnik und
Bodenbearbeitung
B r a u n s c h w e i g -

Völkenrode, Außenstelle Ulm/Donau
verknüpfte das Beratungs- und Lernziel mit
dem Wettbewerbsgedanken. Er organisierte
das erste Wettpflügen in Deutschland nach
dem Krieg im Herbst 1950 auf dem Kupferhof
bei Gerabronn im Hohenloher Land. Die
Veranstaltung war ein Riesenerfolg bei der

Philatelistisches Thema / Anzeige

Landwirtschaft und in der Öffentlichkeit.
Walter Feuerlein erkannte sofort, dass über
derartige Wettbewerbe sich seine
Forschungsergebnisse sehr schnell in der
Praxis verbreiten lassen. Der aufkommende
Einsatz von Traktoren auf dem Acker
erlaubte die Vertiefung der Krume, was sehr
rasch zu höheren Erträgen führen konnte.

Gedenktafel in Hohenheim,
Heidfeldhof, Walter Feuerlein

03.10.1958 6. Weltmeisterschaft in Stuttgart-Hohenheim
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Philatelistisches Thema

Volkes sich immer entsprechen.
Im Jahr 1953 wurde dann auch die erste
Weltmeisterschaft im Pflügen in Kanada
abgehalten. Mit dabei waren von Anfang an
Kanada und Großbritannien, die Republik
Irland, die Nordischen Länder und auch
Deutschland.
Von 1956 bis 1974 war Walter Feuerlein
Präsident der WPO. In diese Zeit (1958) fällt
die 6. Weltmeisterschaft, es war die erste in
Deutschland, in Stuttgart-Hohenheim.

Die Weltpflügerorganisation entwickelte sich
zu einer weltpolitisch neutralen Friedens-
organisation. Die mitteleuropäischen Länder
Holland, Belgien, Frankreich, Österreich,
später Spanien, Italien und die Schweiz
wurden Mitglieder. Neben Australien und
Neuseeland traten bald auch Rhodesien und
Kenia der Organisation bei. Die Ausweitung
in den damaligen Ostblock begann mit dem
Beitritt Jugoslawiens unter Marschall Tito
1961. Im Jahr 1969 war die Weltmeister-
schaft in Belgrad. 1962 trat Ungarn bei und
1965 die Tschechoslowakei.
Anfangs wurde bei den Wettbewerben das
Traktoren-Geschicklichkeitsfahren, die
Qualität des Pflügens sowie theoretischen
Kenntnisse bewertet. Heute finden die
W e t t b e w e r b e i n S t o p p e l - u n d
Graslandpflügen statt, und zwar mit Beet-
und Drehpflügen. Die besten zwei
Wettbewerber, welche bei den nationalen
Meisterschaften gewonnen hatten, nehmen
an der Weltmeisterschaft teil. Dies wird jedes
Jahr in einem anderen Land ausgetragen.
2009 fanden diese in Tesaovci, Slowenien
statt. Am 13.05.2011 findet
die 58. WM in Schweden
statt. Halten wir Ausschau
nach einem philatelistischen
Schmankerl!
Quelle: Abg. Land, Forst u. Weinbau, Jan. 2010, K. Buck
32. Bundesentscheid im Leistungspflügen 2010 J. Häge

Es war einmal...........

Vor einigen Tagen hatte ich eine Paketkarte
der Firma Quelle aus Nürnberg in der Hand.
Es ist eine EDV-Paketkarte aus dem Jahr
1970. Sie wurde maschinell erstellt als
Nachnahme-Karte. Eine Versendungsform
die zu der damaligen Zeit üblich war. Heute
gibt es die Firma nicht mehr und wir als
vielleicht ehemalige Kunden haben sie auch
schon fast vergessen. Obwohl das Ende der
Firma erst vor ca. 2 Jahren war. Solche
Belege sind Zeitgeschichte. Hier in diesem
Falle gab es diese Paketkarten tausendfach,
vielleicht auch hunderttausendfach. In der
Beschaffung sind/waren sie nicht teuer. Nach
nur wenigen Jahren muss man feststellen,
dass wohl hunderttausende in den
Papierkorb bzw. die Papiermühle gewandert
sind. Als Sammler suchen wir solche Dinge,
um Zeitgeschichte darzustellen.

Wenn wir in unsere Region Nürtingen
schauen haben wir auch solche Vorgänge, in
der jüngsten Vergangenheit, aber auch
Beispiele die schon ein paar Jahre alt sind.
Hier möchte ich ein paar Belege zeigen, die
alle einmal nicht sehr teuer waren, als es die
Firmen noch gab. Aber im Laufe von Jahren
stellte sich einfach heraus, auch tausendfach
in den Papierkorb gewandert und heute von
vielen Sammlern gesucht.

Haben Sie alle Firmen erkannt?

Erinnerungstafel an die 6. Weltmeisterschaft in Stuttgart-
Hohenheim, alle Teilnehmerländer sind in Stein geprägt.
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Es gibt aber auch Briefe und Karten welche
schon immer gesucht wurden, weil sie alt und
selten sind. Auch hier möchte ich einige
Beispiele zeigen. Diese Firmennamen
werden sie oft nur noch von unseren älteren
Einwohner aus der Erzählung kennen.

Eine Firmenkarte aus der königlichen Zeit von 1900
von der Firma Heusel

Ein Freistempler der Firma Jenisch aus dem Jahr 1933.

Die Rückseite einer Karte der Firma Melchior von 1914

Die W erbevignet te der
Papierhandlung Schmidt ist ein
Zeichen das früher auch schon
mit Werbung gearbeitet wurde.

Als He imatsammler
wünsche ich ihnen viel
Spass bei der Suche auf
unserem Tauschtag,
vielleicht haben sie ja
Glück und finden einen
schönen Brief oder Karte
für ihre Sammlung.

D. Pipiorke
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Fürstentum Liechtenstein
Das Rätsel der «Ultramarin» ist fast
gelöst!
Aus dem Schriftverkehr
über die Bestellung und
Lieferung der 25-Heller-
Marke u l t ramar i n
(Zumstein 3 a y, Michel
3 b) geht hervor, dass
von diesem Wert am 2.
Oktober 1916 - 32.000
Stück geliefert wurden.
Die Farbe dieser Marke
wurde bekanntlich an
d i e j e n i g e d e r
österreichischen 25-Heller angepasst.
Interessanterweise heißt es aber, unsere
«Ultramarin» sei nie am Postschalter
gewesen und ist deshalb echt verwendet nur
sehr selten zu finden, obwohl 25 Heller das
Brief-Ausland Porto waren und dieser Wert
für Einschreiben, Express, Rückschein usw.
als Zusatz dienen konnte.
Massenentwertungen auf Bogenteilen dieser
Marke mit Daten vor dem 2. Oktober 1916
sind m. E. Gefälligkeitsstempel, die
nachträglich und oft auch noch mit falsch
eingestelltem Datum angebracht wurden.
Warum gibt es aber echt gelaufene Briefe
von früher mit der typischen «Ultramarin»? ...
Weil bei der ersten Auflage der 25-Heller
blau, gewöhnliches Papier, Ausgabe 3.
November 1914 gewollt oder zufällig einige
Stücke mit der Farbe Ultramarin dabei waren.
Nur so ist es zu erklären, dass diese echten
Briefe vorkommen. Soweit wäre also das
Rätsel gelöst. Doch die Frage, warum diese
Farbänderung erfolgte und wie viele Stücke
betroffen waren, wird wohl ungelöst bleiben.
Im alten Siegerkatalog von 1953 schrieb
Hermann Ernst Sieger: «Bei allen Werten
können kriegsbedingte Farben- und
Papierunterschiede beachtet werden,
außerdem gibt es Nr. 1 y bis 3 y sowohl auf
Papier mit weißem Gummi als auch auf
Papier mit gelbem Gummi.»
Zum Unterschied der Kreidepapier-Ausgaben
von 1912/14, die zur Frankierung oder
Gebührenentrichtung außerhalb des
Fürstentums nicht verwendet werden durften,
waren ab 1. Oktober 1916 die Werte auf
gewöhnlichem Papier auch für das Ausland

gültig (Postordnung Nr. 317 vom 22.
September 1916): 5 Heller für Postkarten, 10
Heller für einfache Inlandbriefe und 25 Heller
für Weltpostvereinsbriefe sowie für die
Nebengebühren wie Einschreiben, mit
Rückschein, Eilsendungen usw.
Von den 25-Heller-Marken der Ausgaben 3.
November 1914 und 29. Juli 1916 gab es
total 20.000 Stück. H. E. Sieger bezeichnete
übrigens die 25-Heller-Marke ultramarin vom
2. Oktober 1916 als amtlich angeordnete
Neuausgabe. Dass nun von den 12.000
Stück der Ausgabe 1914 (Zumstein 3 y) nicht
alle blau, sondern schon zum Teil ultramarin
waren, ist vielleicht auch ein Grund, warum
die blauen 25-Heller heute so selten sind. Es
waren ja zusammen mit der zweiten Ausgabe
nicht einmal ganz 20.000 Stück!
Die Vermutung, dass Ultramarin-Marken
bereits in der Ablieferung vom 3. November
1914 enthalten waren, ist sicher richtig. Ich
glaube aber, dass bei dieser Ausgabe von
12.000 Stück nur ganz wenige Exemplare die
zufällig gleiche Farbe wie die späteren 25
Heller vom 2. Oktober 1916 haben. Ein
kleiner Unterschied der «Ultramarin» vom. 2.
Oktober 1916 (32.000 Stück) und einer
ultramarinen Marke aus der Ausgabe 3.
November 1914 (12.000 Stück) liegt in der
Markenhöhe: Jene der großen Ausgabe
(2.10.16) sind nämlich samt Zähnen 34,5 mm
hoch und wurden in Reihenperforierung
12¼:13 ausgeführt; die von 1914 sind nur 34
mm hoch und haben Kammzähnung 12¼:13.
Auch von den andern Werten, 5 Heller und
10 Heller (auf gewöhnlichem Papier) habe
ich Marken mit dem höheren Format von
34,5 mm gefunden, was den Schluss zulässt,
dass alle späteren Ausgaben die geänderte
Zähnung aufweisen und 0,5 mm höher sind.
Dazu mussten die Druckplatten sicher höher
sein, jedoch nicht das Markenbild von 22 mal
30 mm; also nur höhere Markenränder! Diese
Erkenntnis erlaubt nun, die einzelnen Werte
ihren Ausgabedaten sicher zuzuordnen.
Die nachstehende Zusammenstellung mit
den Zahlen, die uns H. E. Sieger überlieferte,
zeigt die verschiedenen Ausgabedaten und
Auflagezahlen der einzelnen Stücke (siehe
auch Festschrift 1962 «50 Jahre
Liechtensteinische Postwertzeichen 1912-
1962»).
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Zusammenstellung der verschiedenen Ausgaben

Ausgaben 1912/14, (In Katalogen
1912)

Kreidepapier Zumstein Nr. 1/3 x

5 Heller grün, 1x 10 Heller lilarosa, 2x 25 Heller blau, 3x

29. Jan. 1912 40 000 29. Jan. 1912 40 000 29. Jan. 1912 28 000

07. Febr.. 1912 320 000 07. Febr.. 1912 200 000 07. Febr. 1912 48 000

15. Juli 1913 80 000 26. Juni 1912 48 000 26. Juni 1912 80 000

26. Jan. 1914 80 000 04. Nov. 1912 48 000 15. Juli 1913 40 000

Total 520 000 Total 496 000 Total 192 000

Ausgaben 1914/17, (In Katalogen
1915)

Gewöhnliches Papier Zumstein Nr. 1/3 y

5 Heller grün, 1y 10 Heller rosa, 2y 25 Heller blau, 3y

03. Nov. 1914 48 000 03. Nov. 1914 40 000 03. Nov. 1914 12 000

01. April 1916 12 000 01. April 1916 12 000 29. Juli 1916 8 000

29. Juli 1916 8 000 29. Juli 1916 8 000

02. März 1917 24 000 02. März 1917 24 000

Total 92 000 Total 96 000 Total 20 000

25 Heller ultramarin 1916 Gewöhnliches Papier Zumstein Nr. 3 ay

02. Okt. 1916 32 000 Anpassung der Farbe an die
österreichischen 25-Heller Marke, die als
«hellblau» bezeichnet wurde.

25 Heller ultramarin, 3ay

Von der Idee zur Marke - Die Entstehung
Früher entschieden die Landesfürsten allein darüber, was auf einer Briefmarke zu sehen ist. Heute
kann jeder Themen vorschlagen. Jährlich gehen etwa 800 Anregungen beim Finanzministerium ein.
Rund 50 haben die Chance, verwirklicht zu werden. Das letzte Wort hat der Bundesfinanzminister. Die
Auswahl folgt einem klar definierten Kriterienkatalog.

Die deutschen Briefmarken sollen Deutschland
repräsentieren.
Bei der Beantwortung dieser Frage
unterstützen den Bundesfinanz-minister zwei
Gremien, in denen Politiker sitzen,
Verwaltungsfachleute, Grafiker, Philatelisten
(Briefmarken-sammler) und Vertreter der Post:

1. Der Programmbeirat macht sich Gedanken
über die Themen der Briefmarken, prüft die
Anregungen aus der Bevölkerung für neue
Briefmarken und stellt eine Vorschlagsliste
für die Neuerscheinungen zusammen.

2. Der Kunstbeirat beurteilt die grafische
Qualität der Entwürfe. 1954 wurde der
Kunstbeirat zum ersten Mal einberufen –
nachdem es harsche Kritik an der
Gestaltung der Briefmarken der jungen
Bundesrepublik gehagelt hatte.

Für jede neue Marke bittet das
Finanzministerium sechs bis acht Grafiker,
einen Entwurf abzugeben.

Quelle: BMF, Homepage

Quelle: SBZ 3/1982, Bruno Rupp FL-9491 Ruggell (†)
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Arbeitsgemeinschaft Ring der Liechtensteinsammler e.V.

Sammeln Sie Liechtenstein
Werden Sie Mitglied im Ring der Liechtensteinsammler (RLS)
Arbeitsgemeinschaft im Bund Deutscher Philatelisten e.V.

Das Land Liechtenstein

�x��������Land und Leute
Das Fürstentum Liechtenstein liegt zwischen den schweizerischen Kantonen Graubünden und
St. Gallen und dem österreichischen Bundesland Vorarlberg. Mit 160 qkm Fläche ist es der
viertkleinste Staat der Erde. Liechtenstein zählt ca. 35.000 Einwohner in zwölf Gemeinden. Die
Bevölkerung ist alemannisch-romanischer Abstammung und spricht einen alemannischen
Dialekt. Amtssprache ist Deutsch.

�x������Der Staat
Das Fürstentum Liechtenstein ist gemäß Verfassung vom 5. Oktober 1921 eine konstitutionelle
Erbmonarchie auf demokratischer und parlamentarischer Grundlage. Die Staatsgewalt ist im
Fürsten und im Volk verankert.

�x������Fürst und Fürstenhaus
Die Ursprünge des Hauses Liechtenstein lassen sich in das 12. Jahrhundert zurückverfolgen.
Der Stammsitz ist die Burg Liechtenstein bei Maria Enzersdorf, südlich von Wien. im 17.
Jahrhundert wurde das Geschlecht in den Fürstenstand erhoben. Um in den
Reichsfürstenbund aufgenommen zu werden, kaufte Fürst Hans Adam 1. die
reichsunmittelbaren Grafschaften Schellenberg (1699) und Vaduz (1712), die 1719 von Kaiser
Karl Vl. zum Fürstentum Liechtenstein vereinigt wurden. Der jetzt regierende Fürst Hans Adam
II. von und zu Liechtenstein, verheiratet mit Marie Gräfin Kinsky. Aus der Ehe gingen 4 Kinder
hervor; ältester Sohn und damit Erbprinz ist Prinz Alois, geboren 1968.

Der Ring der Liechtensteinsammler e.V.

Der Ring, kurz RLS, ist ein überregionaler Verein zur Förderung der Liechtenstein Philatelie
mit weltweit ca. 530 Mitgliedern. Wir kommen regelmäßig zu Regionaltreffen in ganz
Deutschland, zu einem jährlichen Ferientreffen in Liechtenstein und alle drei Jahre zur
Hauptversammlung in Liechtenstein zusammen.
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�x������Die Leistungen für einen Jahresbeitrag von derzeit 30 Euro

�) ��Die Ringmitteilungen: Unsere Vereinszeitschrift, die 4 Mal jährlich mit einem Umfang
von ca. 36-44 Seiten erscheint und über das Vereinsleben, Neues aus der Liechtenstein
Philatelie und Aktuelles aus dem Land berichtet.

�) ��Das Handbuch der Liechtenstein Philatelie: Unser umfassendes Handbuch mit dem
aktuellen Wissen über die Liechtenstein-Philatelie in 5 Bänden (nun auch digital
verfügbar). Die digitale Version der Nachträge erhalten unsere Mitglieder kostenlos über
die Web-Seite des Rings.

�) ��Die Ringauktionen: Unsere vereinsinternen Auktionen mit ca. 600 Losen
Liechtenstein-Material, die zweimal jährlich meist mit schriftlichen und persönlichen
Geboten stattfinden.

�) ��Die Ausstellungs-Betreuung: Unser Service bei der Teilnahme an Wettbewerbs-
Ausstellungen: die Betreuung durch einen Fachmann. Rahmengebühren und
Versicherungskosten der Liechtensteinsammlungen werden für Mitglieder von der
Regierung in Vaduz weitgehend erstattet.

�) ��Spezial-Abonnement: Beschaffung aktueller Belege mit besonderer Frankatur,
Sonderstempel etc.

�x������Die zahlreichen Möglichkeiten Liechtenstein zu sammeln

�) ��Marken, Briefe, Ganzsachen: Marken ab 1912: Freimarken, Sondermarken,
Dienstmarken, Portomarken; Ganzsachen ab 1918: Postkarten, Antwortkarten,
Kartenbriefe; schweizerische und österreichische Marken und Ganzsachen in
Liechtenstein verwendet; Vorphilatelie; Maximumkarten, Ersttagsbriefe,
Weihnachtskarten, Ausstellungsumschläge, Automatenmarken.

�) ��Flugpost: Zeppelinpost, Ballonpost, Helikopterpost, Erstflüge.

�) ��Stempel: Datumsstempel, Sonderstempel, Taxstempel, Aushilfsstempel, PP-Stempel,
Maschinenstempel, Formularstempel.

�) ��Postformulare, Etiketten: R-Zettel, V-Zettel, NN-Zettel, Internationale Antwortscheine.

Werden Sie Mitglied im RING DER LIECHTENSTEINSAMMLER e.V., einer
Sammlergemeinschaft, in der Sie sich Wohlfühlen werden. Erleben Sie Philatelie in einer
starken Gemeinschaft.
Wenden Sie sich an unsere Geschäftsstelle:
Thomas Edtmaier, Landskroner Weg 32, 73033 Göppingen
E-Mail: thomas@edtmaier-home.de
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Rätsel

Copyright: Verein der Briefmarkenfreunde Nürtingen / Neckar e.V.
Postfach 28, D-72663 Großbettlingen

Redaktion: Johannes Häge, Rechbergstr. 11, D-72631 Aichtal
E-Mail: webmaster@vdb-nuertingen.de

Impressum

Senden Sie das Lösungswort bis zum 05.03.2011 an Johannes Häge, Rechbergstr. 11,
72631 Aichtal. Für die richtige Antwort erhält der Teilnehmer 1 Jahr kostenlose Mitgliedschaft
im Verein der Briefmarkenfreunde Nürtingen.
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Terminkalender des Vereins

Die „Phila-Treff‘s“ sind eine Veranstaltung
zum Austausch von philatelistischen
Informationen in geselliger Atmosphäre. Sie
finden stets am Donnerstag um 19:30 Uhr
im Café Bauer in Großbettlingen statt.
Die sonntäglichen Tauschvormittage von
9:00-12:00 Uhr finden im Bürgertreff in
Nürtingen statt. Gäste sind bei allen
Veranstaltungen herzlich willkommen.

20.03.2011 Tauschvormittag

07.04.2011 Phila-Treff u. Tausch, Römische
Geschichte aus dem Bereich
Süddeutschland - dargestellt
an Hand von MÜNZEN
Dieter Widhalm, Ludwigsburg

17.04.2011 Tauschvormittag

05.05.2011 Phila-Treff u. Tausch, Krolestwa
Polskie (Königreich Polen
1917) Bernd Hartz

15.05.2011 Tauschvormittag
09.06.2011 Phila-Treff u. Tausch,

Die Wiedervereinigung in
Deutschland – philatelistisch
betrachtet Pascal Möller

19.06.2011 Tauschvormittag
07.08.2011 Grillfest, Gartenanlage

Nürtingen-Roßdorf
15.09.2011 Phila-Treff u. Tausch,

Abstimmungsgebiete:
SCHLESWIG
Hermann Gneiting

18.09.2011 Tauschvormittag
06.10.2011 Phila-Treff u. Tausch,

Böhmen und Mähren. Ein
kleines Sammelgebiet und
wie man dieses spannend
sammeln kann. Kurt Takacs
Dieser Vortrag aus dem
vergangenen Jahr wird auf
vielfachen Wunsch wiederholt

16.10.2011 Tauschvormittag

03.11.2011 Phila-Treff u. Tausch,

Besonderheiten aus dem
Sammelgebiet DR Pfennig /
Pfennige u. Krone Adler
Manfred Schwarz

20.11.2011 Tauschvormittag
01.12.2011 Phila-Treff u. Tausch,

WÜRTTEMBERG 1851 – 1925
Kleine und größere philate-
listische Raritäten,
Klaus Trapp

19.12.2011 Tauschvormittag

Anzeige

Die Verwendung derMICHEL -Nummerierung
erfolgt mit freundlicher Genehmigung des
Schwaneberger Verlages, Unterschleißheim.
Diesem stehen die ausschl ießl ichen
urheberrechtlichen Nutzungsrechte zu. Darüber
hinaus ist die MICHEL- Nummerierung durch
wettbewerbsrechtliche Vorschriften geschützt."
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72622 Nürtingen, Porschestraße 1/1

Wir führen für Sie kompetent und zuverlässig aus:

�x Planung, Installation, Wartung von Gasheiz-,
Ölfeuerungs- und Brennwertheizungsanlagen

�x Planung und Ausführung von Pellet-, und Solaranlagen
�x Projektierung und Installation von Wärmepumpenanlagen
�x Planung und Ausführung von Schornsteinsanierungen

sowie von Außenwandschornsteinen
�x Planung und Installation von Bädern
�x Altbausanierungen im Heizungs- und Sanitärbereich

A + H Heizung - Sanitär GmbH
Porschestraße 1/1
72622 Nürtingen

Telefon 07022/407366 - Telefax 07022/407365

Geschäftsführer: Martin Augsten - Thomas Hauff, Heizungs- und Lüftungsbaumeister

INFLA-Berlin,
Verein der Deutschlandsammler e.V.

stellt Ihnen hier den höchsten Wert in der
Geschichte Deutscher Briefmarken als

Einzelfrankatur vor.

Die 50-Milliarden-Marke

Die Marke zu 50 Milliarden Mark
(Mi-Nr. 330) war die höchste
Wertstufe, die je von der
Reichspost ausgegeben worden
ist. Es gibt sie sowohl mit der
normalen Zähnung (330 A) als
auch in der durchstochenen
Ausführung (330 B). Beide Arten
kamen erst im letzten Drittel des
November 1923 zur Ausgabe
(330 A am 22.11., 330 B am
24.11.), allerdings hatte man zu
der Zeit für diese Marke nur
s e h r w e n i g e
Verwendungsmöglichkeiten, so
dass die 50 Milliarden im
November sehr selten sind.
Mit dem Ende der Inflation und der
Einführung der Rentenpfennig-Marken am
1.12.1923 änderte sich dies jedoch. Ab
diesem Tag wurden von der Reichpost keine

.Weitere Informationen zum Verein
INFLA-Berlin e.V. erhalten Sie unter

www.infla-berlin.de bzw. durch
Schriftführer Markus Gropp,
Albstr. 1, 76297 Stutensee.

Inflationsmarken mit
M i l l i o n e n - u n d
Mill iarden-Wertstufen
mehr verkauft, aber die
i n H ä n d e n d e s
Publikums befindlichen
derart igen Marken
konnten noch bis zum
31. Dezember 1923
aufgebraucht werden.
Dabei entsprachen 10
Milliarden Papiermark
dem Gegenwert von
1 Rentenpfennig. Ab
1. Dezember 1923
k o s t e t e d i e
F e r n p o s t k a r t e
5 Rentenpfennig und
dafür konnte man die
330 in Einzelfrankatur
gut aufbrauchen.
Hier als Beispiel eine
Postkarte mit der

Marke 330 B vom 1.12.1923, also dem
Ersttag dieser Portoperiode.
Allerdings muss man für solch einen Beleg
die Geldbörse etwas weiter aufmachen, denn
unter einem dreistelligen Eurobetrag ist solch
ein Stück nicht zu bekommen
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Zweiburgenblick im Werratal
Der Zweiburgenblick im Werratal ist ein
beliebtes Motiv von Malern und Fotografen. An
den Seiten der Werra erheben sich die
Burgruine Hanstein in Thüringen und die Burg
Ludwigstein in Hessen. Sie Prägen das
Werratal und erzeugen einen Eindruck der
malerischen Unberührtheit der Natur. Mittel im
Werratal verlief die Grenze des geteilten
Deutschland.
Die Marke zeigt das Gemälde „Auf der alten
Postst raße Mühlhausen-Casse l am
Ludwigstein AD 1796“ von E. Metz (1892-1973)

Quelle: DP, postfrisch J. Häge

Briefmarken Ralf Schumann Aktuell

Folgende Leistungen kann ich Ihnen bieten:
Lagerbücher aus ganz Deutschland inkl aller Nebengebiete, Schweiz,

Österreich, Frankreich, Liechtenstein, Vatikan und Cept inkl Gebiete
Sehen Sie auf einen Blick ob die Marke da ist oder nicht !!

West und Osteuropa sowie Alle Welt auf Steckkarten zum aussuchen
Motive zu besonders günstigen Preisen (meist 33%)
Große Briefauswahl ab 50 Cent
Restsammlungen und Dublettenbücher zu Super Preisen
Jahrgänge Bund, Berlin DDR **/o/ETB usw

Und natürlich vieles mehr...........
Fehllistenbearbeitung, Kopienversand, Ebayhandel (username briefmarkenschumann),

Monatsabo, Sonderangebote und und und
Testen Sie mich damit ich auch Sie überzeugen kann !

Briefmarken Ralf Schumann Hauptstr.41 89275 Elchingen
Telefon 07308-42452 Fax 07308-923726 E-mail briefmarkenschumann@t-online.de

Anzeige

Dauerserie „Blumen“
Motiv: Ballonblume

Bei einer
Reihe von
i n t e r n a -
t i o n a l e n
B r i e f s e n -
dungen hat

sich das Porto zum 1.
Januar 2011 geändert.
„Dadurch profitieren die
Kunden nicht nur von
einer kundenfreund-
lichen Vereinfachung
der Preisstruktur bei
Briefen ins Ausland,
sondern insgesamt von
einer Preissenkung.
Statt bisher zehn wird
es künftig nur noch vier
P r e i s s t u f e n f ü r
i n t e r n a t i o n a l e
Postkarten und Briefe
bis 1 000 Gramm. Bei
Briefen und Karten ins
Ausland wird darüber
hinaus nicht mehr nach
d e n Z i e l g e b i e t e n
>Europa< und >Welt<
unterschieden“; so
Originalton der DP in
ihrem Philatelie-Journal.
Für uns Sammler
bedeutet dies noch
mehr Einschränkungen
von portogerechten
Belegen.

Quelle: DP, postfrisch
J. HägeNeuausgabe

Alle 3 Marken
erschienen am
03. Februar
2011
Quelle:
DP, postfrisch

Weltkulturerbe der UNESCO,
„Altstadt Regensburg“ und
„Alte Stadt Nara-Yakushi-Ji“


